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Unterhaltung und Wissen

pfinasten.
-£>e § Frühlings Pracht
Ist neu erwacht .
Von Busch und Baum
Ertönt voll Lust
Ein minnig Lied
Aus Bögleins Brust :
Der Blumen Duft
Und lieblich Kleid
Entzückt das Herz
Und macht es weit
Im Reich der Frühlingswonne .

Am Firmament
Tie Sonne brennt ,
Und von den Höhn ,
Wo Freiheit " sprießt ,
Des Lebens Geist
Sich reich ergießt .
Du spürst , es , wie
Ins Herz er quillt .
Und wunderbar
Die Tränen stillt
Im Glanz der Frühlingssonne .

Dein Glaube spricht
Im Maienlicht :
Ein ew 'ges Glück
Voll Frühlingspracht
Und Sonnenschein
Auch dir noch lacht .
Und himmelwärts
Zum höchsten Ziel
Erhebt döin Herz
Ein Vorgefühl
Der Paradieseswonne .

Fritz Diehm , Karlsruhe .

Wartburg -Stunden .
Bon

Fritz Droop .
An den Hängen des Berges klettert eine Me¬

lodie empor , die jeder Deutsche kennt und liebt ,
es ist das Motiv des Hirtenknaben aus Wagners
„Tannhäuser " . Sehen wir auch seine Herde
nicht , so hören wir doch den Ton der Schalmei .
Nirgends in der Welt sind Natur und -Kunst
so eng mit - und ineinander verwoben , wie an
der Stätte , wo vor siebenhundert Fahren der
Sängerkrieg entbrannte . Unfere Phantasie darf
glänzende Feste feiern , denn unser Fuß steig :
Wege und Stege hinan , die von der ritterlichsten
Dichtung wissen . Hier ritten «inst Wolfram
von Eschenbach , Walther von ber Vogelweide
und Heinrich von Offterdingen zur stolzen Burg
ihres landgräflichen Schirmherr » hinauf ; hier
sprangen reisige Knappen mit den Jagbhunden
über Stock und Stein , und züchtige Frauen
winkten von der Zinne den Reitern ihren holden
Gruß entgegen .

So wird Vergangenheit zur Gegenwart , so
wandeln wir uns scheinbar selbst zurück in
sagenhafte Wesen , die wir lieben , weil sie ein
Stück von u n f e r m Wesen fittö . . . Es gibt
nichts Totes hier » . . Nein : alles lebt . Hier
oben sagt Gott leise Du zu dir : der Wind , der
oben in den Wipfeln rauschte , hält seinen Atem
an , damit du deinen Herzschlag hören kannst .
Ein Reh lugt durch die Zweige, ' eine Amsel
ruft , — und plötzlich steht eine hehre Frau vor
dir : Elisabeth . Denn jetzt kommst du an dem
Brunnen vorüber , wo die Geheiligte einstmals
ihrem gestrengen Gemahl begegnete und der
Himmel das unter ihrem Mantel verborgene
Brot in Rosen verwandelte . In den Wandel -
sängen der Burg erzählen dir die Schwind ' chen

Fresken mehr von der ungarischen Königstochter ,
die von der Pracht am Hofe unberührt , zum
Volke hinabstieg , um die Not der Aermsten zu
lindern und die Schätze ihrer Truhe unter die
Bedürftigen zu verteilen . Sie liebte die Blu -
men und Tigere des Waldes nicht weniger als
die .Heldensagen der Väter und die Sterne des
Himmels : es gab in deutschen Landen kein zwei -
tes Bild von solcher Reinheit , als Heinrich von
Offterdingen nach mancherlei unbefriedigten
Abenteuern zur Wartburg zog , um hier feine
höchste dauernde Liebe zu erfahren . . . Und
eines Nachts wollte das Licht in der Kemenate
der Frau nicht verlöschen, ' denn Elisabeth lag
schlaflos unb weinte in die Kissen , weil ihr Rit -
ter im Wettstreit besiegt worden war . . . Ein
Pilgerchor ertönt in -weiter Ferne . . .

Dreihundert Jahre später . . . Die romani -
schen Rundbogen der Kirchen und Klöster sind
dem spitzen , himmelanstrebenden Stil der Gotik
gewichen , nicht so auf der alten Beste der Thü -
ringer Landgrafen ) die trotzt beharrlich den
Stürmen der Zeit . Das Herz der Reformation
schlägt zwischen den steinernen Zinnen ? denn
Kurfürst Friedrich öer Weise hat den kämpf -
frohen Doktor Luther als Gefangenen auf die
Burg bringen lassen , und der einstige Augusti¬
nermönch hat das Schwert , das ihm als „Junker
Görg " gehörte , mit dem Federkiel vertauscht und
übersetzt in stiller Einsamkeit das neue Testa -
ment .

Und abermals nach dreihundert Jahren , vom
Anschlag der Thesen gerechnet , kurz nach der
Völkerschlacht bei Leipzig — im Oktober 1817 -
zieht hier unter brausendem Gesang die akade -
mische Jugend öer protestantischen Universitäten
herauf , um unter dem Banner der deutschen
Burschenschaft ihr Bekenntnis zum freien eini -
gen Deutschtum abzulegen . Vier Jahrzehnte
früher — 1777 — hatte Goethe hier Quartier
bezogen , und seine Begeisterung fand die Worte :
„Diese Wohnung ist das herrlichste , was ich je
erlebt habe , so hoch und froh , daß man hier nur
Gast sein muß : sonst würde man vor Höhe und
Fröhlichkeit zunichte werden .

" Goethe hätte die
Wartburg ganz gewiß auch dann entdeckt , wenn
er in Eisenach keine Zahnschmerzen bekommen
hätte . Als er das gepriesene Fleckchen Erde
als reifer Mann wiedersah , trug er das Bild
der Frau von Stein im Herzen . Ihr schrieb er
jene von Sehnsucht diktierten Zeilen : „Wenn ich
Ihnen nur diesen Blick , der mich nur kostet aus -
zustehn vom Stuhl , hinübersegnen könnte ! . . .
Liebste , ich Hab' eine rechte Fröhlichkeit dran , ob
ich gleich sagen mag : daß der belebende Genuß
mir heute mangelt : wie der lang gebundene
reck'

ich erst meine Glieder . Aber mit dem echten
Gefühl von Dank , wie der Durstige ein Glas
Wasser nimmt und ' die Heiligkeit des Brunnens
und Liebheit der Welt nur neben -weg schaut .
Wenn 's möglich ist zu zeichnen , wähl ich mir «in
beschränkt Eckchen : denn die Natur ist zu weit
herrlich hier auf jeden Blick hinaus !"

Auch die neuere Zeit hat manchen höchst ehren -
werten Namen mit der Burg verknüpft . Da
steht neben dem Großherzog Carl Alexander
von Sachsen und seiner Mutter Maria Paulow -
na das Ausgebot der deutschen Künstler , die an
der Wiederherstellung und Erhaltung der Burg
innersten Anteil nahmen , voran das Dreigestirn
Moritz von Schwind , Biktor von Scheffel und
öer Architekt Hugo von Rügen . In ihre Reihe
gehört auch der Burghauptmann H. L . von Cra -
nach , der Nachkomme des berühmten Meisters
der Lutherzeit . Sie alle wollten und wollen
nicht nur alte Mauern „renovieren " : sie wollen
vor allem feste Säulen in den Zeitgenossen er -
richten und die großen Ideale der Deutschen
erneuern helfen . Vom Glauben an das Ewig -

Große beseelt , schnf Liszt sein Oratorium von
der Heiligen Elisabeth und Wagner seinen
Tannhäuser : von gleichem Geist beflügelt , schrieb
Friedrich Lienhard seine Wartburg - Trilogie , ein
Werk , dessen Zeit kommen wird , wenn die
Tricks der Mätzchenmacher auf unseren Bühnen
nicht mehr ziehen und das Gewissen der Ver -
antwortlichen aus dem Opiumrausch der geisti -
gen Inflationszeit erwacht . . .

Hinter dem kahlen , rötlich -grauen Hörselberg ,
in dessen Grotte Tannhäuser einst bei Frau
Venus weilte , sammeln sich, früher als sonst , die
Geister der Nacht . Die Wälder dunkeln , und
der Mond schiebt heimlich seine Sichel über den
Kamm . Das Kreuz öer Wartburg reckt sich in
den Abendhimmel , wie ein Arm , der ein Gelöb -
nis tut . Die Burg ist noch immer voller Gäste ,
wie am Tage des Sängerkriegs . Sie sehen nicht
sonderlich festlich aus : da geht der Gelehrte ne -
ben dem Bauern und Arbeitsmann : aber sie sind
doch alle festlich gestimmt : auf manchen Stirnen
liegt ein Heller Glanz . Man denkt heute noch
weniger als zu Goethes Zeiten an die frühere
strategische Bedeutung der tönigsfeinblichen
Beste : aber wir wissen , daß uns die Wartburg
ein Svmbol bedeutet , das nicht mit der Periode
des romanischen Baustils verlöschen konnte .
Wie öer Abenöstern , dem Wolframs Lied einst
galt , noch heute über den Zinnen der Burg er -
glänzt , wird immer Licht bei den Manen derer
sein , die hier für das Schöne lebten und starben .
„Die Idee und das Ewige sind das Maßgebende "
sagt Lagarbe , „nicht irgend ein Mensch und nicht
irgend eine Zeit " . Ties sind die Wurzeln un -
seres Volkstums und unserer Sprache in den
Boden dieser Landschaft eingegraben , und es ist,
als töne die herrliche Mahnung Friedrich Pan -
zers ^ I an unser Ohr , eine Mahnung , die wert
ist , neben die starken Worte Luthers , Uchtes und
Schillers gestellt zn werden :

„Nur noch ein einziges Banö ist euch geblieben ,
Das ist die Sprache , öie ihr sonst verachtet :
Jetzt müßt ihr sie als euer einziges lieben .

"

In diesem Geiste muß sich jede Fahrt wieder -
holen , wenn wir gen Eisenach ziehen . Die Zeit
der Wartburg ist noch nicht vorüber : solange es
noch darbende Seelen gibt , hat diese deutsche
Beste ihre Mission noch nicht erfüllt . Horch :
mahnende Glocken klingen herauf , und aus dem
Hause Bachs ein Feierton : der Thomaskantor
ruft zur Mai - Andacht . . .

* ) Friedrich Panzer : Volkstum und Sprache . Rek «
toratSredc , gehalten bei den Stiftungsfeiern der
Universität Heidelberg am 93. November 1926. Ver¬
lag Moritz Tiesterweg , Frankfurt a . M .

Gallischer Humor .

„ Grausame ! Warum wollen Sie mich nicht er -
hören ? Mein ganzes Leben lang würbe ich
Ihnen zu Füßen liegen !" — „Schön , mein Lie -
ber , wollen Sie mir vielleicht sagen , womit ich
mir währenddessen die Zeit vertreiben soll ? "

„Ah , guten Abend . Meister ! Ich kann Ihnen
nicht sagen , wie erregt ich während «des ersten
Aktes war .

" — Der geschmeichelte Dichter : ,Jfn
der Tat , schöne Frau , wirklich ? " — „Ja , denken
Sie nur , ich hatte meine Brosche verloren , Gott -
lob , sie hat sich wieder gefunden .

"

Landstreicher : „Was ist los mit dir ?
Warum bist tut so bleich im Gesicht ? " — „Ach
nichts , ich habe gestern gebadet !"

Entspannung am Wochenende.
Von

Dr . Erwin Hesse.
Es ist ganz natürlich , daß das gesteigerte Ar -

beits - und Lebenstempo den Menschen unserer
Tage , vor allem öe » Großstädter , zu größeren
Entspannungspausen zwingt , wenn er sein «
Arbeitsleistung möglichst lange auf gleicher Höhe
halten will . Das sogen . „ Weekend " der Eng -
länder , das Wochenende , ist seit einiger Zeit
auch in Deutschland zu einer Forderung gewor -
den , und in der Umgebung von Berlin und in
der Nähe einiger Großstädte im Reich find be -
reits Wochenend - Kolonien im Entstehen begrif -
fen : kleine leichte Landhäuscheii , ausgestattet
mit einigem Komfort , die dem Erholungsbedürf¬
tigen , fern dem Lärm der Großstadt . Stunden
der Ruhe und der Freiheit in der Natur g«-
währen sollen . Freilich , nicht jeder kann sich
diesen Luxus leisten . Aber dennoch ist es auch
ohne Landhäuschen jedem möglich , die Wochen -
endidee nutzbringend zu verwirklichen .

Der Grundgedanke des Wochenendes ist Aus ^
spaunnug und Abkehr vom Arbeitstag . Der
Weg hierzu führt in die Natur , in Licht und
Lnft . Die außerordentliche Ausdehnung des
Sportbetriebs und die ständig wachsende Freude
an sonntäglicher Wanderung sind bereits prak -
tische Methoden , um jene Entspannung herbei -
zuführen , wobei man allerdings bemerken muß ,
daß vielfach die sonntäglichen Sportveranstal -
tungen nur zum Teil zu diesem Ziel führen .
Häufig bedeuten sie eine neue Höchstanspannung ,
deren Leistung immer nur eine begrenzte Zeit
durchgehalten werben kann .

Denn es ist ja gerade das Herz , das der Scho -
» ung bedarf , dieser innere Motor , öer bei dem
heutigen Lebenstempo ganz besonderen Be -
lastungsproben ausgesetzt ist . So ist es kein
Wunder , daß viele Menschen über Herzbefchwer -
den und über ein Nachlassen der Herzkraft kla -
gen . Gerade diesen Menschen ist anzuempfeh -
lcn , das Wochenende so zu gestalten , daß ihr
Herz geschont wird . Körperliche Ruhe , geistige
Ausspannung und guter Schlaf sind hier die
besten Belebungskräfte .

Ein allgemein gültiges Rezept , wie der Ein -
zelne das Wochenende verleben soll , gibt es
nicht . Für den gesunden Menschen ist z . B . das
Ausgeben jeder körperlichen Arbeitsleistung
durchaus nicht zu empfehlen , wohl aber ist es
auf alle Fälle zweckmäßig , die Anstrengungen
zu vermindern , um dem Körper einen Tag der ■
Entlastung zu gewähren . Jeder sollte selbst
nach ruhiger Ueberlegung die Dosis Arbeits -
leistung erkennen , die ihm dienlich ist und die
für ihn öas Wochenende zu einer Quelle neuer
Kräftesammlung werden läßt . Ein mäßig be »
triebener Sport wird nicht schaben , Wan -
öerungen in gleichmäßigem Marschtempo wer -
den ihre körper - und geisterfrischende Wirkung
üben . So bekannt dies sein sollte , so muß ge -
rade heute immer wieder die Mahnung aus -
gesprochen werden , Maß zu halten , weil wir , .
beflügelt von dem raschen Lebenstempo , nur
allzu sehr geneigt sind , die Kurve der Mäßig -
keit zu überschreiten .

Neben den gesundheitlichen Vorteilen birgt
die Wochenend -Jdee auch ein ethische ? Moment ,und zwar insofern , als der Mensch in der Na -
tnr wieder zur Lebenseinfachheit erzogen und
zn manchem Verzicht gezwungen wirb . Und
vielleicht wird er dort , in Wald und Wiese , sich
wieder daran erinnern , daß auch er ein Stück
dieser vielgestaltigen Natur ist . in die ihn nun ,
aus dem Lärm der Stadt , die erwachte Sehn -
sucht zurücktrieb .

Seltsame pfingstfitten.
P -singsten gehört neben «den Ostertagen zwei -

sel'los zu ben ältesten Festen der Christenheit .
Es war seit alter Zeit der Erinnerung an die
Ausgießung -des Heiligen Geistes gewidmet .
Seinen Namen trägt es von den fünfzig Tagen ,
die es von den , Osterfeste trennen . Diese Zeit
galt ben ersten Christen als eine frohe Fl 'tzcit
und der fünfzigste Tag . das heutige fingst fest,
wurde bann als Abschluß dieser Zeit -bcsonbers
gefeiert . An diesem Tage wurde der junge Nach -
wuchs in iiie christliche Gemeinde aufgenommen .

Am Vorabend bcs Festes versammelten sich
die Mitglieder der Gemeinde zusammen mit
den Katechumenen . den Prüflingen , in der
Kirche . Es würben Bi -belstellen verlesen und
Kirchenlieder gesungen und die Katechumenen
ins Göbet genommen . Dan » weichte man die
Kerzen und bie Taufbecken und taufte bie Kate -
chumenen . Das feierliche Zeremoniell nahm die
ganze Nacht in Anspruch . Am frühen Morgen
würbe bann der Anbruch des Psingsttages durch
das Singen gemeinsamer Lieder gefeiert .

Pfingsten reicht also mit seinem Ursprung
Zweifellos bis in die ersten Tage der christlichen
Gemeinde zurück . Mancher Brauch erinnert
denn auch trotz seiner Seltsamkeit noch an die -
scn Ursprung . So war es in früheren Zeiten
in ben französischen Kirchen Sitte , während bcs
Pfingstgottcsdienstes von der Wölbung der
Kirche ans die Gemeinde brennende Wergbäusch -
chcn herabfallen zu lassen . Zweifellos sollte da -
w « die Ausgießung bcs Heiligen Geistes sinn -
bolisch dargestellt werden . Es läßt sich aber
denken , daß die brennenden Bäuschchen manches
Unheil anrichteten . Man verzichtete denn auch
mit der Zeit auf -dieses feuergefährliche Symbol
und ersetzte es durch Rosenblätter . Später
lugte man noch Psing -stgeibäck hinzu . Auch -diese
Symbole hatten ihre Kehrseite . Man versuchte
namentlich das Psing 'stgebäck zu erhaschen und
es ging dabei nicht immer sehr andächtig zu .
; u>er Mail war an solchen Festtagen sehr nach -
Ilchtig . War ber Regen von Roscnblättcrn und

Psin -gstge -bäck vorüber , so setzte die Orgel ein
und alles war eitel Freude und Wonne .Bei einer Reihe von anderen Pfingstgebräu -
chen, wie sie namentlich in dem alten Frankreich
heimisch waren , sucht mau vergebens nach einem
Zusammenhang mit öem christlichen Pfingst -
gebanken , wenn sie auch alle von der Kirche an -
erkannt waren . In den französischen Vogcsen
herrschte im Mittelalter ein Brauch , bei dem die
Kirche meistens recht erheblich aus ihre Kosten
kam . Er -bestand barin , baß man bem Dom «
kapitel eine bestimmte Menge Schnee als . Zoll
barbringen mußte . Dieser Schnee wurde aus
den V -o-gesenbergen geholt , wo er um biese Zeit
noch bie Gipfel bedeckte und mit aller nur er -
benklichcn Vorsicht in kühle Tannenrinbe ge-
hüllt . Unterwegs trug man Sorge , daß der
Schnee nicht schmolz . Im Tale würbe dann das
winterliche Angebinbe von bem Vorsteher des
Ortes in Empfang genommen unb feierlich in
die Kirche getragen , wo bie Geistlichkeit und die
Gemeinde versammelt waren . War der Schnee
noch vorhanben , so mußte bas Domkapitel mit
diesem Zoll zufrieden sein , war er aber ge -
schmolzen , so mußte bie Gemeinde zwei weiße
Rinder abliefern , bie , von bem Seneschall behü -
tet , an ber offenen Kirchentür standen . Bei mar -
mein Pfingst 'wetter sah bie Gemeinde meistens
ihre Hoffnung zu Wasser werben unb die Rin -
der in ben Besitz be » Tomkapitels übergehen .

Ein seltsamer Pfingstbrauch herrschte auch in
früheren Tagen in der s'udsranzösischen Stadt
Taraseon , die burch das Werk Tautes „Tarta -
rin de Taraseon " bekannt geworben ist . Diese
Stadt sührt ihren Namen auf ein Ungeheuer
namens Tarrasgue zurück , das der Stadt gro -
ßen Schaden zufügte , bis es burch die heilige
Martha gezähmt würbe . In dem Pfingstbrauch
spielt dieses Ungeheuer natürlich auch eine
große Rolle . Ein feierlicher 'Pfingstgottes -dienst
versammelte zunächst bie Gemeinde . Dann wur -
ben an alle Bürger der Stadt rote Abzeichen
verteilt , nur bie Flußschiffer erhielten blaue Ab -
zeichen . Dann bewegte sich bas Ungeheuer
Tarrasgue in feierlicher Prozession durch die
Stadt . Es bestand aus Holzleisten , bie man mit

bunter Leinewand überdeckt hatte . Bon zwölf
Männern getragen , bewegte es sich langsam vor -
wärts , während bie Bürger in feierlicher Pro¬
zession folgten - Besonders beachtet wurde der
Aufmarsch der Zünfte . Der Obmann ber Last«
träger trug in der Rolle des Heiligen Christo -
pho -rus ein Christkind auf -der Schulter . Tie
Winzer hatten Stricke und suchten bamit durch
geschickte Würfe die Zuschauer zu Fall zu brin -

gen , eine witzige Anspielung auf die Tatsache ,
baß von bem Probukt ber Winzer manche umfie¬
len . Der Zug endigte auf bem Marktplatz , wo
ein großes Volksfest gefeiert wurde . Die Kosten
bes Essens und des Trinkens trugen bie Söhne
ber reichen Bürger . . „

In der Nor in an die war bis in das vorige
Jahrhundert ein Pfingstbrauch heimlich , ber , im
auf die Bruderschaft der Charit miS stutzte . Diese
Bruderschaft hatte si » in verschieben «« Städten
erhalten , in denen in früheren Seiten einmal
die Pest gewütet hatte . Die .Hruderichaft , die
«damals gegründet wurde , stellte die freiwilligen
Leickenträaer bie die Toten beerdigten und auch
wnst bafür forgten . daß bie öffentliche Ordnung
Imfrecht er halten wurde . Am Pfingstsonmag
zogen die Mitglieber in ihrer altertümlicher .
Tracht unter dem Geläute ber Kirchenglocken in
-das Gotteshaus , wo sie die schwermütigen Lie¬
ber langen , die noch aus , e » er schrecklichen Zeit
stammten Ilm so fröhlicher ging es dann nach
-dem Gottesdienst an , Nachmittag zu . Die Bru -
berschast hielt auf dem Marktplatz eine große
Schmauscrei ab und alles Voll vergnügte sich
in gleicher Weise .

In der Bretagne liegt die Stadt ^ ainte Lu -
mine . Hier stand in früheren Zeiten das Roß
Mallet im Mittelpunkt des Pfingstfc -steS , eine
Art von trojanischem Pserb , bas ganz aus Holz
hergestellt und mit langen Decken -bekleidet mar .
In -der Mitte -des Rückens war eine Oeffn -nng ,
in der ein Mann Platz nehmen konnte , um das
Pferd scheinbar zu lenken . Dieses seltsame
Pfingstsym -bol wurde -bei einem der Kirchen -oor -
ste-her ausbewahrt . Am Sonntag vor Pfingsten
wurde es von den neuen Kirchenvorstchern dort
abgeholt und bei einem der Ihrigen unter -

gebracht . Das geschah in feierlichem Zuge , bei
bem Trommler unb Hornisten für ben nötigen
Lärm forgten . Am Tage vor -dem Pfingstsest zog
-man bann in -den nahegelegenen Wald und
holte bort junge Eichen , -die auf be-m Kirchen -
platz aufgepflanzt würben . Am Morgen des
Pfingstsestes wurde das hölzerne Roß in die
Kirche gebracht und am Hochamt ausgestellt . Nach
bem Gottesdienst zogen bie Kirchenvorstehcr
auf den freien Platz vor ber Kirche nnb führ -
ten das Roß im Umkreis -um die dort neu -
gepflan -zten jungen Eichen . Auch hier schloß die
Feier mit einem fröhlichen Schmaus ab . den
der reichste der neuen Kirchenvorste >hcr den ,
Geistlichen , seinen Kollegen und den angesehen -
steil Bürgern -der Gemeinde gab . A-m Nachmit¬
tag hatte bie Feier » och ein heiteres Nachspiel .Man begab sich -dann auf ben Kirchenplatz zu -ruck und vernahm bort , wie der Gomeinbedicktervor vcriammeltem Vol -ke Verse vortilg . j „ denener alle - tadtere -lgnisse seit bem letzten Pfingst -

Darstellungen schilberte . wobeiauch die Würdenträger der Stadt den Spott
i ^ en mutzten . Daß bas Volk

lN 'Oer spanischen ^- ro -
?'Wn *ie Männer am Psingst -

Ä ? - . ^ 1 dem Berge gelegenen Klo -
!v ii : entwickelte sich ein eigenartigesWettrennen . Die Männer trugen zur Erinne -
riing an -den Leidensweg des Heilandes ein
1-chlveres Kreuz auf dem Rücken und nahmen
trotz der Steilheit des Weges ben Berg im Lauf -
Ichritt . Derjenige , der zuerst am Kloster ankam ,würbe feierlich empfangen und besonders ge -
ehrt . Man hat hier bas Gegenstück zu der
Echteruacher Spring -prozesfion . -die z-n Pfingsten
in ber Luxembu -rgischen Stadt Echternach zur
Erinnerung an die Ue -berwinbung einer Veits -
tanzepi -demie im achten Jachr -hunbert alljährlich
sta-tt-findet und bei der et-wa 15 000 Menschen den
Weg von der Sauevbrücke bis zu ber hochgelege -
neu alten Pfarrkirche -in langsamer Prozession
zurücklegten , indem sie jebesmal -drei Zchriite
vorwärts und zwei Schritte rückwärts tun .
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Bilanz am 31 . Dezember 1926 .

Aktiva
Grundstücke und Gebäude
Maschinen
Kasse .
Wechsel
Effekten und Beteiligungen
Debitoren
Aval -Debitoren
Vorräte ,

Passiva
Aktienkapital
Reservefonds
Kreditoren
Aval -Kreditoren
Gewinn - und Verlust -Konto .

Rmk .
14 130 000
3 180 000

25 714
768

8 238 293
4 271 538

280 300
969M95

Pf .

39 824 910 12

Rmk .
30 000 000
3 000 000
5 595 543

280 300
949 066

39 824 910

Gewinn - und Verlustrechnungam 31 . Dezember 1926 .
Soll Rmk . Pf .

Handlungsunkosten , , , , .
Abschreibungen
Reingewinn

1 396 686
648 580
949 066

12
63
98

2 994 333 73

Haben Rmk . Pf .
Saldo -Vortrag aus 1925 . , . .
Fabrikationsgewinn

623 150
2 371183

52
21

2 994 333 73

Berlin , den 1 . Juni 1927

Berlh - KarHer Industrie

üüerhe Aktiengesellschaft
Der Vorstand .

^ mflithe Anzeigen
Das Konkursversahren über das Vermögen des

Kaufmanns Jakvb Stechlei in Karlsruhe , Kro -
nenstratze 18, wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vornahme der Schluhvertei -
lung ausgehoben . ■

Karlsruhe , den 30. Mai 1927 . ,Der Gerichtöfchreiber Bad . Ämtsgerichts A 5 .

Das Konkursversahren über den Nachlatz der
Otto Hodapp Witwe Emilie geb . Sag w Karls -
ruhe wurde nach Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben . m ,Karlsruhe , den 25. Mai 192 *.
Der Gerichtsschreiber des Bad . Amtsgerichts A 3.

Gemeinde- und Kreisltener aus Grund-

und Eewerbevermögen iorote Eebiinde-
londerlteuer betr.

Die Pflichtigen werden ausgefordert , die . Mai¬
raten der Gemeinde - und Kreissteuer sowie der
ŝ ebäudesonderstcuer bis längstens 5 . Juni 1927
zu entrichten . Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht entrichtet , hat 10 v . H . Ver -
, u « zu entrichten und autzerdem Zwangs -
Vollstreckung zu erwarten .

. Karlsruhe , den 5 . Juni 1927.
StadthauptkaNe A.

Freiwillige ErMUkksversteigerNg
Die Erven deT Eisendrehers Karl August

tn Karlsruhe -Rintheim lasten die nachbefch
nen Grundstücke am : . . . . .

[t Erb
riebe -

Montag , den 18. Juni 1927, nachm . 5 Ubr
durch das Notariat Karlsruhe l im Gaftbaus zur
Friedrichskrone in Karlsruhe - Rintheim . Ernsistr ..
öffentlich versteigern . .A . Gemarkung Karlsruhe (Rintheim ) .

l . Lgb . Nr . 12 093 : 15 Ar 27 . Quadratmeter ,
Wieslaud .

. ?■reite
strafte Nr . 62 .

3. Lgb . Nr . 12 404 : 9 Ar 16 Quadratmeter
Ackerland im Ortsetter .

II . Gemarkung Haasfeld .
1 . Lgb . Nr . 2423 c : 12 Ar 87 Quadratdmeter

Ackerland . Gewann Blöke :
2. Lab . Nr . 2207 : 12 Ar 03 Quadratmeter

Ackerlan '», Gewann Hosäcker .
Die BersteigeruugSbedingungen können beim

Notariat I Karlsruhe , Kaiserftr . 184 , II . Stock ,
Zimmer Nr . 15 . beim Bürgermeisteramt Hagsseld
und Gemeindesekretariat Rintheim eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 28. Mai 1927.
Bädifchrö Notariat 1 .

Bekanntmachung.
In der hiesigen öffentlichen Niederlage befin¬

den fich 9 Hasser französischer Tranbenwein PL .
3,4 21, 10 , 18, 11 , 20, 15, 25 , 19, eingelagert am 15.
September 1925 aus den Namen Heinrich Dreifutz
hier . Der Niederlagefchein ist verloren gegangen .
Der Inhaber desselben wird aufgefordert , den
Schein spätestens innerhalb Monatsfrist hier vor -
zulegen und seine Rechte nachzuweisen , widrige
falls die Kraftloserklärung nnd die Ausstellt !
eines neuen Niederlagescheines erfolgt .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1927.
Hanvtzollamt .

Gottesdienst -Anzeiger
Jtt & s . 11 !» Ubr
Stadtvikar Lchtenfels .

Marknspfarrei .
6. Juni 1927 : 10 Uhr : Stadt -

Kindergottesdtenft .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
Wi vermieten
«u mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt"

UJanderer - Huto.
2-SiLcr . 5/lä "PS . ;

"Vl ?r -
Zylinder . wegen Platz -
Mangel billig zu verkau -' en , eventl . zu vertäu -
chen gegen gutes Piano
oder Schlafzimmer -Ein -
richtung . Angebote nnt .
Nr . 3289 ins Tagblattb .

E . G . m . d . H .

Jahresrechnung auf 31 . Dezember 1926
(18 . Geschäftsjahr ) . Passiva

1 Leitlvindeldrekibank
wenig gebr . . 150x1000
mm , mit Vorgelege ,
preis « , abzugeben . An -' ragen unter Nr . 8328
ns Tagblattbüro erbet .

Aktiva

JL Sjt
Kassa-Konto 4 609 Ol
Effekten - Ktmto 3 005 —
Waren-Konto 8173 19
Debitoren - Konto 9489 80
Bank - Konto 190483 —

Beteiligungen 9 443 45
225 203 45

KrscUtoren-Konto
Geschäftsant .-Kto . d .Genoss.
Reservefonds - Konto
Steuer -Rücklage-Konto . . . .
Dispositions-Konto
Tantieme -Konto . .

39504
148 086

21 500
10 000
2 511
3 600

225 203

84

45

Aufarbeiten von

Matratzen,Polstermöbel
Aufmachen und Neuanfartigan von
Dekorationen jeder Art

billigst bei

Karl Holtfeld 5 Sohn
Stefanienftr . 21, Tel . 6952

Mitgliederbewegung und Haftsummen .
Am Anfang des Jahres 1926 betrug die ZahJ der Mitglieder . . . . 262
Im Laufe des Jahres 1926 sind eingetreten 11
Zu Ende des Jahres 1926 würde die Zahl der Mitglieder . , ,

~
273

betragen haben , auf Jahresschluß schieden aber aus :
durch Tod 6

so daß mit Anfang des Jahres 1927 267
Mitglieder verblieben sind.

Die Geschäftsguthaben betrugen Anfang des Jahres 1926 Mk . 49862.76
und haben sich im Laufe des Jahres 1926 um . . . . . Mk. 71233 .92

vermehrt , gibt zusammen Mk .121096 .68
dagegen an Zinsen etc . zurückbezahlt ■ . . . i . Mk . 14610 .90
sodaß am Schluß des Jahres 1926 verblieben sind . . . . Mk .106485 .78

Die Haftsumme aller Mitglieder betrug am Ende des Jahres 1926 Mk .117800 .—

Karlsruhe , den 5 . Juni 1927 .

Karlsruher Häute - u . Fellverwerfungs - Genossenschaft

Lege -, Zuiht « « .
Rassegefliigel

aller Art lief gut
u . Billig. Preis¬

liste gratis .
L Hellmuth, Unterschopf (Bad.)

2 D . Doggcn -
bllndinnen .

fchwarz -weih ,
Prachtexeinvl .,
gut dressiert ,

lawachsam , 1 Rottweiler" iüdel . 2 Schnauzer . gar .
attensäng .. 2D .Schiiser -

Hunde , pr , Stammbaum ,
gut andresnert , fpottbil -
ig zu verkaufen

Klemm , Dressuranstalt ,
Rintl ' eimerftr . 83

Russisch. Windhund
männl . , erftkl . Tier , gut
erzogen , in gute Hände
bill . z. verkf . Desgl . ein
ehr gut dress . schwarzer

! >udel ml . , beide Tiere
Stammb . u . höchst vräm .

Angeb . unt . Nr . «»51
ins Tagblattbüro erbet .

Jakob Dauwalter .
E . G. m . b. H .

Wilh . Dietrich . Friedrich Kiefer .

pallabona fader
Durch Trockenbehandlung in 2—3 Mi¬
nuten die schönste Frisur (keine NaB-
waschung ) . Reinigt und entfettet . - Die
Haarwellen bleiben erhalten . Für Tanz
und Sport unentbehrlich . Besonders ge¬
eignet für Bubikopf «Millionenfach
erprobt . Weisen Sie Nachahmungen zu¬
rück . Zu haben in Streu - u. Runddosen
von M. 1.— an in Friseurgeschäften ,
Parfümerien , Drogerien und Apotheken .

Ludwig Maier
Wohnungstausch
Sofienstraße 89 . Telefon 437.

Manntmadiunii .
Die Inhaber der im

Monat Okt . 1926 unter
Nr . 26 006 bis mit Nr .
28 964 ausgestellten be-
ziehunasweife erneuer -
:ett Pfandscheine wer¬
den hiermit ausgefor -
dert , ihre Pfänder bis
längstens 8. Juni 1927
auszulösen » der die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
Waffen . widrigenfalls die

Grab -, Beton - und
Maurerarbeiten , Stein -

Karlsr . , 23. Mai 27.
Städt . Pfandleihkaffe .

Versteinerung.
Am Mittwoch , deu 18 .

Sfani 1927, vormittags
von 9 Ubr und nach¬
mittags von 2 Ubr an ,
findet im Versteige -
rungslokal des Städt .
Leihhauses , Schwanen -'trabe 6 , 2. Stock , die
öffentliche Versteigerung
der verfallenen Psänder
vom Monat Oktober
1926 Nr . 26 066 bis mit
Nr . 28 964 gegen Bar -
Zahlung statt .

Zur Versteigerung ye-
langen : Fahrräder , Näh -
maschin . , Koffer , Schub -
werk . Herren - u . Damen -
kleider . Wäsche , Stoffe .
Bestecke , Feldstecher , gol¬
dene n . silberne Uhren ,
Juwelen , Mnfikinstrn -
inente usw . Fahrräder
u . Nähmaschinen kom -
men Mittwochs 2 Uhr
mittags zur Versteige -
rung .

Das Versteigerungs -
lokal wird 'A Stunde
vor Versteigerunasbe -

inn geöffnet . Die Kasse
leibt an dem Verstei -
erungstage , und am
xage vorher nachmit -

tags geschloffen .
Karisr . . 4 . Juni 1927.
Städt . Pfandleihkaffe .

Zwangs -
Berlteigernng .

Dienstag , den 7. Juni
1927. nachmittags 2 Uhr .
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herren -
strahe 45a gegen bare
Zahlung im Bollstrek -
lungswege össentl . ver¬
steigern :

1 Mandolinentasche , 6
kleine Notenständer , 16
Aermelfchoner , ca . 350
verschied . Saiten , einige
Liederbücher n . Noten .
1 Anzugstosf . 1 Sprech -
apvarat mit 7 Platten ,
1 Fahrrad , Marke Felz .

Statist . , 4 . Juni 1927.
Fischer .

Gerichtsvollzieher .

deckerarbeiten fow . Walz -
eifenlieferung zu einem
Wohngebäude in der
Klosestrahe in Karls -
ruhe öffentlich zu ver -
geben . Pläne , Beding -
nisheft auf der Hochbau -
bähnmeifterei 1 Karls -
ruhe . Eifenbahnstr . 2,
Zimmer 32 : dort wer -
den Angebotsvordrucke
zum Selbstkostenpreis
abgegeben und zwar :
Grab - , Beton - u . Mau -
rerarbeit zu 1,55 Ml ,
Steinbauerarbeit zu 0,50
Ml , Zimmerarbeit zu
1,10 Ml . Blechnerarbeit
zu 0,50 Ml , Schmiede -
arbeit zu 0,50 Ml , Dach -
deckerarbeit zu 0,50 Ml ,
Walzeisenlieferung zu
0,50 Ml . Nach aus¬
wärts findet Versand
legen vorherige Ein -
endung des Betrages

einschl . Porto , nicht in
Briefmarken , oder durch
Nachnahme statt . An -
»ebote verschlossen , post -
rei nnd mit der Aus -
chrift „Wohngebäude

Klosestrahe Karlsruhe .
Angebot auf . . arbeit "
versehen spätestens bis
Mittwoch , den 15. Juni ,
vormittags « Uhr . an
die unterfertigte stelle
einzureichen . Zuschlags -
frist 4 Wochen .

Karlsr ., 3 . Juni 1927.
Vorstand des

Reichsbahn -Banamts 1 .

E5B35BSI
Zu vermieten :

Wohnung im 2 . Stock ,
möbl ., von 4 Zimmern .
Küche u . Zubeh . Näh .
im Tagblattbüro z. erfr .

Eines der grohen deutschen Lack - und Farben -
werke wünscht in Karlsruhe ein Auslieferungs -
lager feiner Erzeugnisse zu errichten und sucht zudiesem Zweck einen bei der Verbraucherkundschast
bestens eingeführtenVertreter
mit Telephon und Lager . UH„ -
eiste Kraft in Frage , welche gute Umsätze nach-

Es kommt nur aller -
weisen kann . Freundl . Angebote unter Nr . 3340
ins Tagblattbüro erbeten .

Lehrstellen !
Von ehrbar en Elterp wird zum 1. September . .. . . .

1 Lehrmädchen und
1 Lehrling :

in die kaufm . Lehre gesucht . Erforderlich : Mittel¬
schulbildung , gute Zeugnisse , gute Gesundheit ,Lust und Liebe zur Branche .

Schriftliche Angebote mit Bild und Zeugnisab¬schriften erbeten .

Hans Kissel
Dellkatessen , Konserven , Weine, mit Spezial¬

abteilung für Fische . Wild , Geflügel
und kalte Küche .

EMmam -

9tnum
Mitlitte

40—60 gm , im Zentrum
gelegen , für sofo rt

AnSTotc
^

nnt ^ Nr ^ lO
ins Tagblattbüro erbet .

Leere5 Zimmer
od . grobe Mansarde als
Atelier zn miet gesucht .
Miete wird vorausbez .

Angeb . unt . Nr . 3362
ins Tagblattbüro erbet .

WWW |
Guten Berdienst
durch schristl . Heimarb .
Verlag Thorun , Rostock

2 möbl . Zimmer
mit Küche , in ruh . Lage
f . Sommerausenthalt zu
vermieten . Milch und
Eier sind im Hause zu
haben .

Friedrich Schumacher ,
Zieslensberg bei Plötz -
sägmühle b . Serrenalb .

Geiudit *
»u sofortigem Eintritt :

Tüchtige
SaMrmer .

MWnenkoriner
und Kernmacher

Srauguh , in

Suche mich zu betät . als

Vorleserin
stundenweise . Ans . unt .
Nr . 3353 ins Tagblattb .

Verloren-Oefunderi
^ Freitag abend auf der
Messe oder aus d . Weg
Tchlachthausftr .—Kriegs -
strahe - Mendelsfohnplatz
Dnm .-Armtillndubr

jTulla -Silber ) verloren .
Abzug , geg . Belohnung .

B o l l m a u n »
Gartenstrahe 10, II .

Miller u. CeschMe
allerort » bat stets « u
verkaufen :
n. Georg Fleischmau » .Augufiuui . 9 . Tel . 2724.

erifche Gieherei (Grenz¬
stadt ) . Oss . mit Zeug -
nisabschriften befordert
unt . Chiffre S . H . SK S
die Schweizer Annoncen
Akt . - Ges . Schasshausen
(Schweiz ! .

Möbliertes Zimmer
zu vermiet . Waldhorn -
Itratze Nr . 55. II .

Zu vermieten :
in Karlsruhe schöner

Laden
in best . Lage , besonders
geeignet für .Friseur -,

pp . Aug . nnt . Nr . 3358
ins Tagblattbüro erbet .

Hypotheken
vermittelt

August Schmitt
Karlsruhe,Htrsch -
straile 43 Tel . 2117

^ Gegr . 1879

Kapitalien
Darlehen oder Sovothe -
kengelder veraeben Sie
am besten durch eine kl .
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt .

Teppiche, Vorlagen
Tisch- und Diwgn -
decken , Läuferstoffe
Teilzahlung gestattet

Teppichhaus
Carl Kaufmann
Karlsruhe
Kai >eritr . l57 , i Tr . kool )t
gegenüber Rh. Crelltbaok

pianos
unt . gllust . Beding , bei

VS . SvttevsleiuSM .
Karlsruhe . Sofieustr . 8.

Uioline -Unterritht
v . monatl . 4 M an ert .

W . Zimmermann ,
Ublandstrabe Nr . 3 .

naifihilfeunterritfif
in Franz . , Deutsch nnd
Rechnen wird erteilt .
Winierttr . 88. II . rechts .

Judivid . Unterricht im

Klavierspiel
<s. Sangeslnktige ev . m .

Tonbildnng )
aus Grund langt . Ers <
Für Erwachsene Sond .-

Anmeldg . u .
Nr . 3354 ins Tagblatt -
büro erbeten .

In Mathematik
erteilt Nachhilfeunter ,
tiAt H . Mrlipmber,

Vorholzftr , 46.

Empfehlungen
BadB -Rnltalten

empf . ich meine garant .
heilsam , u . ärztl . empf .

Athenol - Fichtennabel -
Bäder

arton 6 Bäder 1 Ml ,
!ur d . © enernloeitret . :

G g . Seilet .
Willstätt .

Snche Heimarbeit
im Kleideranfertigen ,
Weißnäbetn Umände -

rnngen fachgemäß und
billigst . Ana . unt . Nr .
318g ins Tagblattbüro .

vlk BESTEN DEUTSCHEN
H AN DARB EITSGARNE

sind besser als j ^ fes ausländische
Fabrikat -

unverwüsHich im Glanz
garantiert ' echK

CARL MEZ & SÖHNE A: G
FREIBURQi . B . - WIEN

GEGRÜNDET 178S

NUP DIE mapken :

CAMEZA und C M S
injedem einschlägigen GeschäfF verlangen .

Welche Dame oder Herr beteiligt sich mit ca .
8000—10 ovo Jl an dem gemeinsamen Ankauf von
10—20 Morgen Land mit Wohnhaus zwelks
Gründung einer

Eellügellittm mit Edelobllplnntngen?
Eigenes Kapital vorerst S000 J . . Znschristen unt .
Nr . 3361 ins Tagblattbüro erbeten .

Zu oerfrnifen !

1 Zwei - Fantilienhaus mit fe 4 Zimmern ,
Küche , Badezimmer . Sveiselammer , Loggia .
!> großen Kammern , Garten vor und hinter
dem Hause , ca . Mg qm groß ,

Sificherstr . 33 gelegen
in schöner , freier Lage mit berrl . Fernsicht
unter günstigen Zahlungsbedingungen . Zu
erfragen Neureuterstr . 4, Telef . f,4gg u . 6497

BMMmSung
sachlich , gewissenhaft , durch langjährig ersah -
renen Berliner Vörsenfachmann bei mähiger

Gewinnbeteiligung .
Joseph Cassel . Börfenremister

Berlin -Reukölln , Emserstrahe 62

Kleider und Blusen
werden sehr schön auf -
gezeichnet ûnd gestickt.

^ Adresse , m Tagblatt -
büro zu erfragen .

mcht
"

! Schneiderin
m . best. Empf . sucht noch
Kundenhänser . Ä)! k. 3 .30
pro Tag . Adr . im Tag -
blattbüro zu ersragen .

ES &
-ö /Cöü .OS

S | ° S

•es -aa
£ th* gs

©
st -IJ

Ä •43-g
2 sSi

«if •
D-tP-t

in Polstermöbeln etc . wer¬den durch mein neuestes
Verfahren radikal vertilgt ,

Kotten
, ,Schonendste Behandlung . Billigste Preise .

Friedr .Springer , Karlsruhe
Markgra !enstraOe 52 Telephon 3263

Ele « . neuer Frackanz
aus Seide für f . starke
mittelgr . Fig .. Bauch -
weite 130 cii] zu SQ̂ .d'
abzngeb . . Anschaffnngs -
vreis 200 Jl , anch Feier¬
tags anzusehen . Herren -
strahe Nr . ZV, 2. St . r .
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